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Auf — zu den Wahlen! 

Eine Gemeinde in einem der zunächſt bedrohten Theile Schle⸗ 
ſiens hat jüngſt in einer Eingabe ihre Treue und ihr Vertrauen 
zur Regierung Sr. Majeſtät des Königs und ihre opferwillige 
Hingebung für das Vaterland ausgedrückt, gleichzeitig aber den 
Zweifel ausgeſprochen, ob es nach dem oftmaligen fruchtloſen Wäh⸗ 
len noch verlangt werden könne, daß die treuen Unterthanen des 
Königs an den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe Theil nehmen. 

Der Miniſter des Innern hat der Gemeinde darauf unter 
Anerkennung ihrer treuen Geſinnungen zu erkennen gegeben, daß 
ſie bei ſolchen Verſicherungen auch von den bevorſtehenden Wahlen 
nicht fern bleiben dürfe. Dieſelben ſeien vom Könige angeordnet 
worden, um ſeinem Volke Gelegenheit zu geben, die Stimmung 
zum Ausdruck zu bringen, welche dasſelbe in dieſer ernſten Zeit 
beſeelt. Dieſem Rufe zu folgen, ſei Pflicht jedes Preußen. Ber- 
abſäume er dieſelbe, ſo treffe ihn die Schuld mit, wenn ſeinen 
Wünſchen entgegen, Abgeordnete gewählt würden, welche der Re⸗ 
gierung des Königs Schwierigkeiten bereiten. Auch die ſcheinbar 
große Zahl der Gegner dürfe Niemanden zurückſchrecken, denn bei 
den letzten Wahlen habe noch nicht der dritte Theil aller Wähler 
mitgewirkt. Einer regeren Betheiligung würde es alſo wohl ge⸗ 
lingen, die Gegner in die Minderheit zu verſetzen und ein Abge- 
ordneteuhaus zu Stande zu bringen, welches Hand in Hand mit 
der Regierung des Königs nur das eine Ziel vor Augen habe, 
für Preußens Wohlfahrt, Sicherheit und Ehre einzuſtehen. 

Dieſe Erwiederung des Miniſters des Innern weiſt auf ei nen 
der größten Irrthümer hin, welchen die Gegner der Regierung 
ſeit Jahren zu verbreiten gewußt haben. 

Eine der beliebteſten Verſicherungen der ſogenannten Fort⸗ 
ſchrittspartei ift die, daß „die ungeheure Mehrheit des Volkes hin⸗ 
ter dem Abgeordnetenhauſe ſtehe.“ 

Dieſe zuverſichtliche Behauptung iſt jedoch eine der gröbſten 
Täuſchungen. 

Unſer Wahlgeſetz beſtimmt allerdings: 

„Jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr 
vollendet und den Vollgenuß der bürgerlichen Rechte nicht 
verloren hat, iſt ſtimmberechtigter Urwähler“ — — — — 

Nach dem Sinn und Geiſt der Verfaſſung iſt alſo in der That 
das Volk in der weiteſten Ausdehnung zur Theilnahme an den 
Wahlen berechtigt und berufen. 

Wie aber ſteht es in der Wirllichkeit? 

Während die Zahl aller nach dem Wahlgeſetz berufenen 
Wahler bei den letzten Wahlen 3,544,438, alſo über viertehalb 


Schon dieſe Zahl beweiſt, daß von einer ungeheuren Mehr- 
heit, die hinter dem Abgeordnetenhauſe ſtehe, gar nicht die Rede 
ſein kann; es ſteht im Gegentheil feſt, daß mehr als zwei Drit- 
theil des wahlberechtigten Volkes, mithin die wirkliche große 
Mehrheit des Volkes an den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, 
alſo auch an den Beſtrebungen und Thaten der Mehrheit die⸗ 
ſes Hauſes gar keinen Antheil hat. Will man das Fern- 
bleiben von den Wahlen aus politiſchen Beweggründen erklären, 
jo iſt nur die eine Annahme gerechtfertigt: daß jener weit über- 
wiegende Theil des Volkes im Weſentlichen mit dem Gange der 
Regierung einverſtanden iſt, dem Könige und ſeiner Regierung 
Vertrauen ſchenkt und es deshalb nicht für nöthig hält, andere 
Sachwalter für ſich zu ſuchen und zu wählen. 

Wer freilich dem Könige ſeine Treue ernſt und 
wirkſam beweiſen will, der muß zu den Wahlen gehen 
und mit dazu helfen, daß einſichtige, beſonnene 
königsgetreue Männer gewählt werden. 

Er darf ſich auch, wie in obigem Beſcheide angedeutet iſt, 
nicht durch die Meinung irre machen laſſen, daß das Wählen zu 
Nichts helfe, weil ja doch die „ungeheure“ Mehrheit der Fort⸗ 
ſchrittspartei zufalle, denn auch bei den Wahlen ſelber hat ſich 
durchaus nicht eine ſo große Mehrheit, wie man behauptet, für 
die Fortſchrittspartei erklärt, vielmehr würde vielfach eine kleine 
Zahl von Stimmen hinreichen, um ganz andere Ergebniſſe hervor- 
zubringen. 

Unter 352 Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes befanden ſich 
allerdings 260 von der liberalen und Fortſchrittspartei (alſo 74 
unter Hundert), — dagegen nur 44 Konſervative (d. h. nur 12½ 
unter Hundert), außerdem 48 von der katholiſchen und von der 
polniſchen Fraktion. i 

Die Liberalen und Demokraten bilden daher drei Viertheile 
des Abgeordnetenhauſes. 

Daraus folgt jedoch durchaus nicht, daß auch drei Viertheile 
der Wahlmänner und der Urwähler für die liberale und Fort- 
ſchrittspartei geſtimmt haben. 

Die Regierung hat bei den lezten Wahlen jo genau als mög⸗ 
lich feſtſtellen laſſen, wie viel Urwähler und Wahlmänner ſich zu 
jeder der verſchiedenen Parteien gehalten haben. 

Aus den ſorgfältigen Unterſuchungen ergiebt ſich, daß ſich die 
Urwähler, welche an den Wahlen Theil genommen haben, wie folgt 
vertheilten: 5 

Es ſtimmten konſervativ 335,677, alſo 30%, pCt., 
liberal und fortſchrittlich 535,595, 9 - 

(Die übrigen 20 ½ pCt. fallen auf die katholiſche, die pol- 
nice Fraktion und auf Wähler unbeſtimmter Farbe.) 

Hiernach ſtellt ſich heraus, daß die liberale und Fortſchritts⸗ 
partei, welche im Abgeordnetenhauſe drei Viertheile der Mitglieder 
zählt, unter den erfehienenen Urwählern noch nicht die volle Hälfte 
der Stimmen für ſich hatte, daß dagegen die konſervative Partei, 
welche unter den Abgeordneten nur 12%, pCt. beträgt, unter den 
Urwählern 30%, pCt. zählte. 


„ 2 Me 


Morgenblatt. Freitag, den 15. Juni. 


Urwähler etwa 67 ½, die konſervativen etwa 20 pCt. ausmachen, 
auf dem platten Lande dagegen die liberalen 37 ¼ und die kon⸗ 
ſervativen 37 ½ pCt. 

Werden weiter die ſechs ͤͤſtlichen Provinzen nur für ſich 
allein betrachtet, ſo ergiebt ſich da auf dem platten Lande ein 
Uebergewicht der Konſervativen mit etwa 40 Prozent gegen die 
Liberalen mit 34 Prozent, (während in den Städten und in den 
weſtlichen Provinzen das Verhältniß umgekehrt zu Gunſten der Li- 
beralen ſteht). 

In mehreren Provinzen ſte 
ſervativen auf dem platten La 
in Pommern beträgt die Sum 
dem Lande beinahe 61 Prozen 


ert ſich das Uebergewicht der Kon- 
bis zur unbedingten Mehrheit: 
der konſervativen Urwähler auf 
in Brandenburg 54, in Schleſien 


haft hervor, daß die Behaup- 
elt des Volkes, welche hinter der 
eziehung nur eine grobe Unwahr⸗ 


tung von der ungeheuren Meh 
Fortſchrittspartei ſtehe, in jeder 
heit iſt. 

Durch ſichere Zahlen ſteht feſt: 

1) daß die liberale und die Fortſchrittspartei zuſammen noch 
nicht dee Hälfte der bei F Wahlen erſchienenen Urwähler, 
und (da dieſe noch nicht ein Drittheil aller berechtigten 
Wähler ausmachen) „im Ganzen noch nicht ein Sechstheil 
des wahlberechtigten Volkes“ für ſich haben; — 
daß es nur einer lebhafteren Theilnahme der beſonnenen, 
der Regierung des Königs treu ergebenen Männer an den 
Wahlen bedürfen würde, um die ſcheinbare Mehrheit der 
Oppoſitionspartei zu einer offenbaren Minderheit berabzu- 
drücken! 1 

Auf denn zu den Wahlen! Nicht um leidigen Partei- 
kampf handelt es ſich jetzt, ſondern um die höchſten Güter des Va⸗ 
terlandes! Dieſe Güter zu vertheidigen, ſtehen unſere Söhne, 
unſere Brüder in Waffen. Wer jetzt nicht zum König und zum 
preußiſchen Heere ſteht, der übt Verrath an ſeinem eigenen Fleiſch 
gun Blut und am preußiſchen Vaterlandel (Prov.-Corr.) 


; Deutſchland. 
Berlin, 14. Juni. Zufolge höherer Anordnung ſoll nötht⸗ 
genfalls noch im Laufe dieſes Sommers ein zweites Kreis-Erſatz⸗ 
Geſchäft abgehalten werden, wobei bekanntlich alle diejenigen Hee⸗ 


2 


— 


respflichtigen zur Duferung, gelangen, welche in den Jahren 1835 
bie 1843 geboren und irgend einem Theile oder 


Zweige von Truppen überwieſen oder ſonſt verfügbar geblieben 
ſind. Es iſt neuerdings in Erinnerung gebracht worden, daß, da 
die eingezogenen Reſerviſten und Landwehrmänner geſetzlich von der 
Klaſſenſteuer befreit find, fie auch zu denjenigen Provinzial, Kreis- 
und Orts-Gemeinde-Abgaben, welche nach Verhältniß der Klaſſen⸗ 
fteuer aufgebracht werden, nicht herangezogen werden können. Da- 
gegen werden ſie zu dem Theil der genannten Gemeinde-Abgaben 
(wo dieſe beſtehen) herangezogen, welcher nach Verhältniß der 
Grund- und Gebäudeſteuer oder des Grundbeſitzes aufzubringen iſt. 
Ebenmäßig iſt die geſetzliche Beſtimmung in Erinnerung gebracht 
worden, wonach die Gemeinden die ihnen obliegenden Kriegsliefe- 
rungen und Leiſtungen jeder Art nöthigenfalls zwangsweiſe zu be⸗ 
ſchaffen berechtigt ſind. Dies gilt namentlich auch von den zu 
militäriſchen Zwecken zu geſtellenden Fuhren. Hinſichtlich der Ge⸗ 
ſtellung des Vorſpanns iſt erläutert worden, daß ein zweiſpänniger 
Wagen 10 Centner, ein vierſpänniger das Doppelte und ein ein- 
ſpänniger Karren 7 ½ Centner laden muß. — Allerhöchſten Orts 
find für den Kriegsfall Statt der Dffiziers-Epauletton beſondere 
Abzeichen angeordnet worden. Das Abzeichen für die Lieutenants 
und Hauptleute beſteht in einer etwa zwei Finger breiten weiß und 
ſchwarz durchwirkten Silbertreſſe mit einem der Farbe des Armee 
korps entſprechenden Tuchvorſtoße. Die Stabsoffiziere (Majors, 
Oberſtlieutenants, Oberſte) und die Generaloffiziere, (Generalma- 
jors, Generallieutenants, Generale) erhalten ſilberne und goldene 
ſogenannte Raupen, ebenfalls ſilberdurchwirkte, ſchwarzweiße; für 
erſtere zwei Finger breite, für letztere eine Hand breite. Der 
Rang iſt bei jeder Garnitur durch ein oder zwei Sterne, gleichwie 
ſonſt auf den Epauletten, bezeichnet, nur mit dem Unterſchiede, daß 
bei den Kriegs-Abzeichen die Sterne übereinander und dazwiſchen 
die Nummern der Regimenter u. ſ. w. angebracht find. Die Of⸗ 
ſiziere der Landwehr erhalten ſtatt der Helme mit dem Landwehr⸗ 
kreuze, Käppis oder Schuppenkette, wie die Landwehrmänner ſie 
ſchon tragen. Die Kriegsabzeichen für die Offiziere ſind einem 
hieſigen Fabrikanten zur Lieferung übertragen worden, und zwar 
hat er ſie in vierzehn Tagen zu liefern. Ebenfalls in vierzehn 
Tagen müſſen die Feldbinden für die Soldaten, die auch hier be⸗ 
ſtellt find, geliefert fein; fe beſtehen in einer weißen kattunenen 
Binde, auf welcher ein rothes, aus Kattun gebildetes Kreuz ge- 
heftet iſt. 

— Die „Bk.- u. Hdls.-Ztg.“ berichtet unterm geſtrigen Tage: 
Die heute durch die ganze Stadt verbreiteten Gerüchte von einem 
feindſeligen Zuſammenſtoß zwiſchen preußiſchen und öfterreichijchen 
Truppen an der Grenze in der Nähe von Ratibor ſcheinen aus 
einem bedeutungsloſen Konflikt hervorgegangen zu ſein, der beim 
Fouragiren zwiſchen einzelnen Mannſchaften ſich entſponnen hat. 
Wir hören, daß es ſich um einen Transport Ochſen gehandelt hat, 
der preußiſchen Lieferanten gehörte und von öſterreichiſchen Sol- 
daten in Anſpruch genommen wurde. Jedenfalls wußten Tele- 
gramme aus Ratibor, die um 11 Uhr 50 Min. Vormittags dort 
abgegangen waren, von keinem Zuſammenſtoße zu berichten. 

— Es geht der „Voſſ.-Z.“ aus der Oſtpriegnitz ein von 
einer Anzahl Schulzen und ländlichen Beſitzern unterzeichneter 


Wenn man die Verhältniſſe in Stadt und Land geſondert in 
Betracht zieht, ſo ergiebt ſich, daß in den Städten die liberalen 


halten werden. 
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Aufruf zu den Wahlen zu, der ſich gegen die Wiederwahl der bis 
herigen Abgeordneten ausſpricht und Männer verlangt, „welche der 
Regierung die Hand zum Frieden bieten.“ 

— Während der Kriegsdauer wird in Berlin ſein Wochen⸗ 
blatt „Hurrah Preußen!“ erſcheinen, das unpolitiſchen Inhalts nur 
eine Sammlung der in der Armee, auf dem Marſch, beim Ge- 
fecht, im Lager und Lazareth vorkommenden einzelnen charakteriſti⸗ 
ſchen Züge nach Originalmittheilungen, ſo wie das Verzeichniß der 
patriotiſchen Vereine und der Gaben für die Armee enthält, auch 
Portraits und Skizzen in Holzſchnitt bringen wird. Die erſte 
Nummer erſcheint in nächſter Woche. Jede Nummer koſtet 1 Sgr. 

— Aus verſchiedenen Feſtungen iſt berichtet worden, daß von 
den Civilperſonen, welche auch im Falle einer Belagerung in der⸗ 
ſelben verbleiben wollen, eine mehrmonatliche Verproviantirung 
verlangt wird. Es wird Manchen intereſſiren, den Maßſtab da⸗ 
für kennen zu lernen. Nach einer der in dieſer Hinſicht ergange⸗ 
nen Bekanntmachungen wird der nothwendige Verpflegungsbeburf 
für eine Civilperfon veranſchlagt, wie folgt: 1) An Brot 1%, 
Pfund (3 Pfd. Mehl geben 4 Pfd. Brot. 2) An Gemüſe, als: 
Mehl ½ Pfund, oder Graupe Y, Pfund, Grütze ½ Pfund, Reis 
% Pfund, Erbſen ½ Pfund, Kartoffeln 3 Pfund. 3) An Fleiſch 
½ Pfund, oder an Butter Y, Pfund. 4) An Salz 1 Loth. 5) 
An Kaffee ½ Loth. Bei Berechnung der Kopfzahl werden zwei 
Kinder bis zum Alter von 10 Jahren als ein Kopf gerechnet; 
über dieſes Alter hinaus zählt jedes Kind als Erwachſener. Da 
Mehl leicht verdirbt und das Backen während einer Belagerung 
oft unmöglich iſt, jo empfiehlt ſich die theilweiſe Beſchaffung von 
Zwieback ſtatt des Brotes“ (In einer anderen Feſtung wurde vor⸗ 
läufig die Aufweiſung, bez. Deponirung von 10%, Thlr. für jeden 
Erwachſenen, für jedes Kind 7 Thlr. als Minimum zur Stcher⸗ 
ſtellung der Ernährung für 3 Monat gefordert.) 

— Den in Schleſien aufgeſtellten preußiſchen Heeresmaſſen 
wird eine raſche Verbindung mit der Hauptſtadt durch die Eiſen⸗ 
bahnen möglich gemacht. Es liegt deshalb die Abſicht vor, Berlin 
zu einer Centralſtation für Leichtverwundete und ſonſtige Kranke 
der Feldarmee herzuſtellen, und ſind zu dieſem Zwecke Seitens des 
Militär⸗Medizinalſtabes bereits die umfaſſendſten Anordnungen ge- 
troffen, welche die Aufnahme von mehreren Tauſend Kranken ge- 
ſtatten. Außer den vorhandenen Garniſon-Lazarethen ſollen zu 
Krankenanſtalten eingerichtet werden die Kaſernen des Garde-Füſt⸗ 
lier-, 1. Garde-Regiments, der Garde-Ulanen bei Moabit und des 
Garde⸗Schützen⸗Bataillons. Für den Transport ſollen auf den 
Eiſenbahnen eigens dazu hergeſtellte Waggons in Bereitſchaft ge- 
Man hofft hierdurch, den Kranken ihre Lage an- 
genehmer zu machen und eine ruhigere Pflege zu erzielen. 

— Dem Vernehmen nach werden für das dritte Armee-Korps 
in der Umgebung Berlins ſieben große Reſerve⸗Militär-Lazarethe 
eingerichtet. Neuerdings iſt eine Einberufungsordre an faſt ſämmt⸗ 
liche Lazarethgehülfen und Krankenwärter 1. und 2. Aufgebots des 
3. Armeekorps ergangen. 

— Die Ereigniſſe in Holſtein haben ſich dieſer Tage auf ſo 
befriedigende Weiſe entwickelt, daß gewiß jeder treue Patriot ſich 
aufrichtig darüber gefreut hat. Weſentlich iſt es dem Takt, der 
Umſicht und der Energie des Herrn Gouvernenrs zu verdanken, 
daß die ſchwierigen Dinge jo gut — namentlich ohne allen Zu- 
ſammenſtoß — verlaufen ſind. Das Vaterland iſt dem General 
v. Manteuffel dafür zu großem Dank verpflchtet. 

— Das in der Stadt umlaufende Gerücht von einem Zu- 
ſammenſtoß preußiſcher und öſterreichiſcher Truppen an der Grenze 
iſt unbegründet. 

— Nach einer jo eben eingegangenen Mittheilung der Aus- 
ſtellungs-Kommiſſion iſt die auf den 1. Auguſt d. J. feſtgeſetzt ge⸗ 
weſene Eröffnung der Fiſcherei⸗Ausſtellung in Boulogne sur mer 
auf den 16. Auguſt hinausgeſchoben und der Termin für die Ein⸗ 
ſendung der Ausſtellungsgegenſtände bis zum 1. Juli d. J. ver- 
längert worden. 

Neiſſe, 11. Juni. Seit geſtern iſt das Wehr in unſerem 
dicht an der Stadt vorbeifließenden Neiſſeſtrom erhöht und da⸗ 
durch angeſpannt, um die die Stadt umgebenden Wallgräben mit 
dem nöthigen Waſſer zu ſpeiſen. Es iſt dieſe Maßregel in Be- 
zug auf den Geſundheitszuſtand unſerer an Militärmannſchaften 
ſo überfüllten Stadt nicht ſehr erwünſcht, da die bei der jetzigen 
heißen Witterung ſtagnirenden Wäſſer dazu beitragen werden, Fie⸗ 
ber zu erzeugen. — Seit vorgeſtern wird ein großer Theil der 
ſchönen Lindenbäume an der Rochusallee, ſo wie vor dem Walle 
an der Mährengaſſe umgehauen, doch bleiben einſtweilen die übri⸗ 
gen Bäume noch verſchont, da die Bürgerſchaft ſich erboten, im 
Nothfalle ſie binnen 24 Stunden mit Zuhilfenahme der umliegen⸗ 
den Landbewohner wegzuſchaffen. Es iſt die Beſeitigung dieſer 


Bäume darum erfolgt, weil für die dort belegenen Forts die 


Schußlinien klar gemacht werden mußten, und werden auch wahr⸗ 
ſcheinlich noch einige Häuſer der Mährengaſſe niedergeriſſen. Das 
im vorigen Jahre von der Bürgerſchaft neuerbaute Schießhaus 
wird zu einem Blockhauſe eingerichtet und ſind bereits die Schieß⸗ 
ſtände im Abbruch begriffen. R 

Flensburg, 12. Juni. (H. N.) Heute trifft wieder ein 
Bataillon Landwehr aus Preußen ein, um Flensburg eine Beſaz⸗ 
zung zu geben. Eine große Ruhe hat ſowohl unſere Stadt, als 
ganz Nordſchleswig erfüllt. Nichtsdeſtoweniger ſind Alle dem Gange 
der Ereigniſſe in Holftein mit großer Aufmerlſamkeit gefolgt, und 
unſere „Nordd. Ztg.“ verkündet uns heute: „Schleswig-Holftein iſt 
ſeit dem 10. Juni 1866 untrennbar und für alle Zeit mit dem 
preußiſchen Staate verbunden. Die deutſche Frage harrt ihrer 
Löſung, die ſchleswig⸗holſteiniſche iſt entſchieden.“ — Da man vor 
Einzug der Preußen in Holſtein auf einen kriegeriſchen Alt gefaßt 
fein durfte, war das Kriegefuhrweſen im Schleswig'ſchen geordnet 
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ſten Tagen 


und hier und da eine Ausſchreibung erfolgt. 


mit dem 30, preußiſchen Infanterie-Regiment na 


er damals den Beſitzſtand in Holſtein bedroht ſehen. 


Nachdem aber die 
Okkupation unblutig ausgefallen, find, wie wir heute hören, viele 
Wagen zur Freude der Landleute wieder abbeſtellt worden. Aus 
Dänemark trafen noch wöchentlich ein paar Mal Pferde ein, die 
weiter nach Süden geführt und als Remontepferde eingeſtellt 
werden. > 

Frankfurt a. M., 12. Juni. Das „Frankf. Journ.“ 
berichtet Folgendes: In unſerer Stadt ging es geſtern Abend und 
die ganze Nacht hindurch außerordentlich geräuſchvoll zu. Laut 
ſingend durchzogen Arm in Arm die öſterreichiſchen und preußiſchen 
Truppen miteinander die Straßen; aus den Wirthshäuſern erſcholl 
das Klirren der zum Abſchied angeſtoßenen Gläſer. Volle Ein- 
tracht herrſchte unter den Truppen, es war ein Herzen, Küſſen, 


Umarmen und Händedrücken ohne Ende. Wer dieſe Scenen be⸗ 


obachtete, konnte kaum glauben, daß dieſelben Männer vielleicht in 
den nächſten Tagen ſich mit den Waffen in der Hand bekämpfen 
werden. Dem Bataillon, des öͤſterreichtſchen Regiments Noblli und 
dem 30. preußiſchen Infanterie-Regiment, welche ſeit einer Reihe 


von Jahren einen Theil der hieſigen Beſatzung bildeten, folgt we⸗ 


gen ihrer ſtrengen Disciplin und ihres ſtets kameradſchaftlichen 
Verhaltens die allgemeine Achtung. Um 6½½ Uhr ging der erſte 
und gegen 9 Uhr der zweite Extrazug der Main-Weſer⸗Eiſenbahn 
Wetzlar. Das 
Frankfurter Offizierkorps mit der Bataillonsmuſik gab den Schei- 
denden das Geleite. Die preußiſche Munitions - Kolonne verließ 
gleichfalls heute Morgen mit 130 Tonnen Pulver, welche ſeither 
iin hieſigen Magazin lagen, zu Fuß die Stadt und begab ſich zur 
Niederlegung des Pulvers nach Mainz. 

— Oeſterreich hat dem Bunde mit ſeinem geſtrigen Antrage 
auf Mobilmachung auf Grund des §. 19 der Bundesakte eine 
Falle gelegt, in welche der Bund hineingehen zu wollen ſcheint. 
Es muthet dem Bunde nicht zu, die Exekution gegen Preußen aus⸗ 
zuſprechen, aber es muthet ihm etwas zu, was Exekution iſt! Es 
muthet ihm Wahrung des Beſitzſtandes in Holſtein zu. Aber wer 
hat denn dieſen Beſitzſtand bedroht? Wer hat Oeſterreich genö⸗ 
thigt, ſeine Truppen zurückzuziehen? Das Gegentheil war vielmehr 
der Fall; Preußen hat Oeſterreich gerathen, nicht bloß in Holſtein 
zu bleiben, ſondern ſogar auch Schleswig mit beſetzen zu helfen. 
Denn nachdem der Gaſteiner Vertrag durch Oeſterreich zerriſſen 
war, war wieder das frühere Verhältniß eingetreten, und Deiter- 
eich konnte in Holſtein und Schleswig — eben ſo gut wie Preu- 
ßen — Truppen hinlegen, wohin es wollte. Alſo von Bedrohung 
des Beſitzſtandes konnte nicht die Rede ſein, ſelbſt wenn man in 
Preußen nicht mehr das faktiſche Bundesglied erkannte. Demnach 
wird auch die Form, unter welcher der Bund gegen Preußen vor- 
zugehen entſchloſſen iſt, dieſelben Folgen haben, welche die wirk— 
liche Exekution gehabt haben würde, nämlich man wird dieſes Vor- 
gehen des Bundes als einen feindſeligen Akt gegen Preußen be— 
trachten und ſich vom Bunde zurückziehen. Es iſt ſehr bedenklich, 
daß der Bund jetzt dieſes ganz und gar inkorrekte Verfahren ein- 
ſchlägt, abgeſehen ſelbſt von den unmittelbaren Folgen. Hätte der 
Bund damals, wo die beiden Großmächte gleichmäßig von ihm ver- 
langten, ſeine Truppen aus Holſtein zurückzuziehen, dieſes Verfah- 
ren gemäß dem §. 19 eingeleitet, jo war er ſcheinbar im Rechte, 
denn wenigſtens nach dem Rechte vor dem däniſchen Kriege konnte 
Was er aber 
damals mit einem Scheine von Recht nicht that, darf er jetzt ohne 


. einen Schatten von Recht thun? Man iſt ein ſolches überſtürzen⸗ 


des Verfahren vom Bunde nicht gewöhnt, und Mancher glaubt 

deshalb, er werde ſich vor der übermorgigen (Donnerſtag) Ab- 

ſtimmung, oder wenigſtens vor dem Ablauf des vierzehntägigen 

Termins zum Ausmarſche noch zwei Mal beſinnen, bevor er fi 

mit Oeſterreich auf den abſchüſſigen Weg begiebt, den daſſelbe jetzt 

einſchlägt. . 
Muslaud 

Paris, 10. Juni. Das Gerücht, auf Befehl des Kaiſers 
würde eine gewiſſe Anzahl von Kanonenbooten für eine Kanone 
angefertigt, wird auch wohl ſchon in den deutſchen Blättern ver- 
breitet ſein. Es entbehrt jedoch, wie faſt Alles, was von franzö⸗ 
ſiſchen Rüſtungen erzählt wird, der Begründung. Wahr iſt nur, 
daß die Zahl der ausgerüſteten Panzerfregatten von ſechs bis auf 
zwölf gebracht wird. Dagegen iſt auf dem Papiere Alles vorbe— 
reitet, um ein Beobachtungskorps an der Oſtgrenze zu konzentriren. 
Man nennt den General Montauban, Grafen von Palitao, als 
den erwarteten Oberbefehlshaber. Der General kommandirt die 
Armee von Lyon und befindet ſich ſeit einigen Tagen in Parts. 
Im Uebrigen iſt heute nichts Beſonderes zu melden, da die ganze 
offizielle Welt ſeiert und Luft außerhalb der Stadt einathmet. 
Geſtern Abend meinte man in einem diplomatiſchen Salon, daß 
jedenfalls noch einige Ultimatums geſtellt werden würden, bevor 
der Krieg ausbreche. 

Paris, 11. Juni. Es unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr, 
daß Rußland, Frankreich und England in voller Uebereinſtimmung 
ihre Neutralität zu fortgeſetzten Friedensbemühungen benutzen wer⸗ 
den. Die von öſterreichſſchen Federn ſo tapfer kolportirte Sage 
von einer öſterreichiſch-ruſſiſchen Allianz hat durchaus welter keinen 
pofitiven Kern, als die Bemühungen des Grafen Menedorff, die 
Türkel in ſein diplomatiſches Spiel hineinzuziehen und jo durch 
das Geſpenſt der orientaliſchen Frage Rußlands diplomatiſche Ak- 
tion einigermaßen zu hemmen und es Oeſterreich freundlich wenig- 
ſtens erſcheinen zu laſſen. Frankreich wird in alle Hauptquartiere 
der kriegführenden Mächte Offiziere ſenden, um dem Gange der 
Operationen zu folgen. Was man von der Abſendung britiſcher 
und franzöſiſcher Geſchwader in die Adria jagt, ſcheint unbegrün⸗ 
N Dos 5 Blättern wird vielmehr nur eine 

Korvette . 

Male Bates Tolgen, der Panzerflotte des italieniſchen Ad 

— — . ˙* * —ñß1 L — 
Pommern. 

Stettin, 14. Juul. (Oſtſ.-Zig.) Zum Zwecke der Aus- 
führung der in der Vollsverſammlung vom Sonnabend in Bezug 
auf die Unterſtützung der Landwehr- und Reſerviſtenfrauen gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe hatte das liberale Wahlcomité geſtern Abend eine 
Anzahl Vertrauensmänner in das Schützenhaus berufen. In der⸗ 


ſelben fand zunächſt die Verthellung der Subſkriptlonsliſten nach 


den Wan ſtatt, die von den Betreffenden in den näch- 
lolportütt werden ſollen. Zum Kaſſtrer iſt Herr L. 


Dammaſt (Firma Schulz & Dammaſt) erwählt, der auch die even- 
tuellen Monatsbeiträge einzuziehen autoriſirt iſt, und die eingehen⸗ 
den Gelder laut Beſchluß der Verſammlung zur Vertheilung an 
den Magiſtrat abführen ſoll. Schließlich wurde noch ein in einigen 
Wochen zu obigem Zwecke zu veranſtaltendes großes Vokal- und 
Inſtrumental- Konzert in Ausſicht genommen, zu welchem ſämmt⸗ 
liche hieſigen Geſangvereine um ihre Mitwirkung angegangen wer⸗ 
den ſollen. 

— Im Spritzenhauſe am Kohlmarkt iſt eine Meldeſtation 
zum Transport für Cholerakranke und Leichen eingerichtet, in wel⸗ 
cher auch zur Nachtzeit Meldungen entgegengenommen werden, zu 
deren Ausführung daſelbſt permanent ein Fuhrwerk und Mann- 
ſchaften ſtationirt ſind. 

— Für den Berliner Wollmarkt find mit der hinterpommer⸗ 
ſchen Bahn bis geſtern Nachmittag ſeit dem 8. d. Mts., wo der 
Tranſit begann, ca. 7400 Ctr. Wolle hier angekommen, während 
auf dem Waſſerwege noch gar keine nach Berlin beſtimmte Wolle 
eingetroffen iſt. Die Zufuhren für den hieſigen Markt, die am 
12. d. Mts, begannen, belaufen fi bisher auf 1681 ½ Ctr.; da- 
von kommen auf Dölig 494 ½ Ctr., auf Schivelbein 527 Ctr., 
auf Labes 455 Ctr. auf Nakel 21 Ctr., auf Arnswalde 153 Ctr. 
und auf Wolgaſt (per Waſſer angelangt) 200 Ctr. 

— Am nächſten Sonnabend findet im Magiſtratskollegium die 
Präſentationswahl eines zweiten Predigers für Pölitz ſtatt. 

— Die Armendirektion hat geſtattet, daß die Armenarzneien 
von jetzt ab in den nächſtgelegenen Apotheken für ihre Rechnung 
angefertigt werden können, während unter gewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen alljährlich ein Wechſel mit der Anfertigung dieſer Arzneien 
unter den hieſigen Apotheken ſtattfand. 

— Die Theatervorſtellung im Elyſium zum Beſten der hülfs⸗ 
bedürftigen Militär-Angehörigen hat einen Ueberſchuß von 20 Thlr. 
ergeben, die dem Herrn Polizei-Direktor überwieſen fiud. — Im 
Johanniskloſter wurden zu demſelben Zwecke 12 Thlr. geſammelt. 

— Dem Regierungsrath a. D. v. Bonin zu Greifswald iſt 
der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

— Die Telegraphen-Station zu Heringsdorf im Regierungs- 
bezirk Stettin wird vorläufig nicht eröffnet werden. 

— Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Friedlaender in Schlawe iſt 
zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Schlawe ernannt worden. 

— Der zum Paſtor der Parochie Stargord, Synode Regen- 
walde, erwählte bisherige Predigtamts⸗Kandidat Kypke iſt in ſein 
neues Amt eingeführt worden. s . 

Fiddichow, 13. Juni. Geſtern Abend ½11 Uhr brach 
Feuer in unſeren, größtentheils mit Rohr gedeckten Scheunen aus, 
und legte ca. 48 derſelben in Aſche. Bei einem ſtarken Südoſt⸗ 
winde griff das Feuer mit einer raſenden Schnelligkeit um ſich, ſo 
daß in einer Viertelſtunde ſämmtliche Scheunen brannten. 

Colberg, 12. Juni. Dem Bäckermeiſter Munkel hier⸗ 
ſelbſt wird von dem Königlichen Appellations-Gericht zu Cöslin 
unterm 8. Mai d. J. im Amts-Dlatte eine Belobigung ertheilt, 
da er als Schiedsmann von den 131 bei ihm anhängig gemachten 
Streitſachen 88 durch Vergleich beendet hat. 

— Am 11. d. M. als an dem Vermählungstage Sr. Ma- 


jeſtät des Königs fand eine Vertheilung von Unterſtützungen aus 


dem von der Stadt Colberg geſtifteten Legat an Veteranen des 
Colberger Regiments ſtatt. 


Zum Verhalten während der Epidemie. 


(N. St. Z.) Das Hauptſächlichſte, was Jeder bei der ge- 
genwärtig herrſchenden Cholera zu beobachten hat, iſt eine ange- 
meſſene Diät; fie ift im Stande, den Geſunden möglichſt zu ſchützen. 
Hierunter eben iſt das ganze Verhalten des Menſchen zu verſtehen, 
deshalb meide er nicht nur im Eſſen und Trinken möglichſt jede 
Schädlichkeit, ſondern er hüte ſich vor ſchwächenden Einflüſſen, mö⸗ 
gen ſie durch Ueberarbeitung, Furcht, Angſt u. ſ. w. entſtehen. 
Ferner, wer es vermeiden kann, hüte ſich vor zu großer Erhitzung, 
ebenſo vor plötzlicher Abkühlung des erhitzten Körpers. Verhält- 
niſſe dieſer Art, wodurch das Blut- und Nervenleben auffallend 
alterirt wird, können eine mitwirkende Urſache zu mannigfachen 
Krankheiten, ſomit auch zur Erzeugung der Cholera werden. 

Im Eſſen und Trinken meide man alle blähenden, ſchwer ver⸗ 
daulichen und fetten Subſtanzen, durch ſie werden leicht Gährungs⸗ 
prozeſſe in dem Magen und Darmkanal erzeugt, die eben leicht die 
Geneigtheit zu Diarrhöen geben; denn, keine Erſcheinung iſt übler 
als Diarrhöe, die Niemand ſtundenlang ſich hinſchleppen laſſen 
darf, ohne ſogleich eine angemeſſene Vorſicht dagegen zu gebrauchen. 

Man vermeide daher das leichte, nicht Alkohol genug enthal- 
tende Weißbier, ſaure Milch, alles fette Back- und Kuchenwerk, ſo 
wie das in vielem Fett zubereitete Gemüſe und Fleiſch, z. B. Car- 
bonade. Man eſſe vorzugsweiſe Fleiſchbrühen, Reis, Gries- und 
Sagoſuppen, mäßig gewürzt und ohne Milch; gebratenes, geſchmor⸗ 
tes Fleiſch von Geflügel, Kalb-, Hammel-, Rindfleiſch, auch ein 
weichgekochtes Ei. Man ſei überhaupt im Eſſen und Trinken, was 
die Zubereitung anbetrifft, möglichſt einfach. Zum Getränk empfiehlt 
ſich eine gute Taſſe Kaffee, Thee: die Pfeffermünze, Krauſemünze 
und Meliſſe; wer hierzu ein wenig Milch zu trinken liebt, mag es 
thun, obgleich auch dieſe Getränke ohne Milch ſchmackhaft ſind. 


Von den Bieren empfehlen ſich die kräftigern Biere, alſo das bai⸗ 


riſche, Erlanger, Waldſchlößchen, Prioritäts- und andere ihnen ver⸗ 
wandte Biere, auch der Genuß von einem guten Rothwein mit und 
ohne Waſſer, ein Getränk von gutem, friſchem Waſſer mit einem 
geringen Zuſatz von Cognac, Arrac, Rum ſind zu empfehlen. 
Weine, die weniger feurig und arm an Alkohol ſind, wie leichte 
Rhein- und Moſelweine, ſind weniger zu empfehlen. > 

Wer alſo, und darauf ift vor Allem zu ſehen, von Diarrhöe 
befallen wird, der ſchränke ſeine Diät auf das Minimum ein, er 
begnüge ſich mit einem Thee, z. B. dem Pfeffermünz, oder mit einer 
Taſſe Kaffee mit einem geringen Zuſatz von Cognac ꝛc., genieße 
eine einfache Suppe und, je nach dem vorhandenen Appetit, ein 
leichtes Backwerk von Zwieback, Semmel, jedoch nicht mit Butter 
beſtrichen; man kann auch eine Einreibung von Senf-Spiritus auf 
den Unterleib machen laſſen oder ein Senfpflafter daſelbſt legen. 
Jede Vorſicht pflegt eine ſolche Diarrhöe nicht weiter auflommen 
zu laſſen, und wäre dies nicht, jo wird dann ein paſſendes Arznei⸗ 
mittel, das jeder Arzt ſeinen Kranken zu verordnen weiß, eine 
ſolche Diarrhöe in den meiſten Fällen bald beſeitigen. 

Noch iſt vorzugsweiſe vor dem unzeitigen Gebrauch von Ab- 


führmitteln zu warnen, die ein großer Theil von Menſchen auf 
eigene Hand und ohne jeden ärztlichen Rath gebraucht 
Dr. Schützmannsky. E 


Neneſte Nachrichten. 

Kaſſel, 14. Juni, Vormittags. Die „Heſſiſche Morgen⸗ 
zeitung“ meldet: Die Minifter Abée, Harbordt und Rohde haben 
ihre Entlaſſung gefordert, der letztere nahm das Entlaſſungsgeſuch 
jedoch ſpäter zurück. Der Mobilmachungs⸗Befehl für die kurheſſi⸗ 
ſchen Truppen ſoll geſtern erlaſſen ſein. — Gelegentlich des offi⸗ 
ziellen Empfanges der durchpaſſirenden öſterreichiſchen Truppen hat 
der preußiſche Geſandte ſich veranlaßt geſehen, in energiſcher Weiſe 
die Kurfürſtliche Regierung zu interpelliven und ſoll nur die als⸗ 
bald erfolgte befriedigende Rückäußerung ſeitens der Regierung das 
fernere Verbleiben des preußiſchen Geſandten ermöglicht haben. 

Frankfurt a. M., 14. Juni, Mittags. F Me. v. 
Gablenz iſt ſo eben nach Wien abgereiſt. Die baieriſche Beſaßung 
hat Marſchbereitſchaftsordre erhalten, angeblich nach dem Lager bei 
Würzburg. 

Frankfurt a. M., 13. Juni, Abends. FMe. v. Gab⸗ 
lenz iſt um 4 Uhr hier eingetroffen, bald nach ihm rückte das erſte 
Bataillon der Brigade Kalik ein. Die Truppen werden hier über⸗ 
nachten. Es wird mitgetheilt, daß die geſtern von hier abgerüdte 
öſterreichiſche Garniſon bei Aſchaffenburg ſtehen geblieben ſei. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 14. Juni. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen 
In Erwägung, daß der Magiſtrat unberechtigt ſei, über die An⸗ 
nahme des Beſchluſſes betreffend die Ablehnung der Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine einſeitig zu entſcheiden, bedarf der Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten der Zuſtimmung des Magiſtrats nicht; in Erwägung, 
daß die Beſchlüſſe vom 2. und 7. Juni dem Magiſtrate zur Ber 
rathung nicht vorgelegen haben und durch die Ausführungen des 
Magiſtrats nicht widerlegt worden ſind, halten die Stadtverordneten 
die Beſchlüſſe vom 2. und 7. Juni aufrecht. 

Dresden, 14. Juni. Das „Dresdener Journal“ bringt 
folgendes Telegramm aus Frankfurt: Die Bundesverſammlung hat 
mit 9 gegen 7 Stimmen die Mobilmachung des ſiebenten, achten, 
neunten und zehnten Bundes -Armeekorps beſchloſſen. Preußen, 
Baden, Luxemburg und die Kurien Zwölf (Thüringen), Vierzehn 
(Mecklenburg), Funfzehn (Oldenburg-Anhalt) und Siebenzehn (Freie 
Städte) ſtimmten dagegen. Der preußiſche Geſtandte proteſtirte 
gegen jede geſchäftliche Behandlung, und erklärte nach der 
Schlußziehung, er betrachte den bisherigen Bundesvertrag als 
erloſchen, lege das Projekt eines neuen Bundes vor und 
erkläre ſeine Thätigkeit an der Verſammlung als beendet. Er 
verließ alsbald den Sitzungsſaal. Das Präſidium, binweiſend auf 
Artikel 1 der Bundesakte, erklärte, der Bund ſei ein unauflösli- 
cher Verein, und kein Mitglied habe das Recht auszutreten. Auf 
Einladung des Präſidiums ſchloß ſich die Bundesverſammlung dem 
feierlichen Proteſte an, unter Wahrung der Rechte und Zuftändig- 
keiten des Bundes, welcher vollkommen bindend fortbeſtehe. 


Frankfurt a. M., 14. Juni, Nachm. Der öſterreichi⸗ 
ſche Mobiliſirungsantrag gegen Preußen in der heutigen Bundes- 


tagsſitzung iſt angenommen. Der Königl. preußische Bundestags- 


geſandte hat feierlich erklärt, daß der Bund gegen Preußen ge- 
brochen ſei, und nachdem er eine förmliche Verwahrung der Rechte 
und Anſprüche, welche Preußen aus den alten Bundes-Verträgen 
zuſtehen, eingelegt, die Bundestagsſitzung verlaſſen. 


Wollbericht. 

Halle, 11. Juni. Der heutige Wollmarkt iſt ziemlich gut befahreu, 
es find etwa 9 10,000 Stein, die Anfuhr dauert fort. Fremde Käufer 
find anweſend. Das Geſchäft ſelbſt iſt noch nicht eröffnet, Käufer und Ver 
käufer find zurückhaltend, nur Einzelnes iſt mit 8—9—10 Thlr. gemacht, 
alſo Abſchlag von ca 7—12 Thlr. gegen das Vorjahr. Das Schurergebniß 
wird für zufriedenftellend, die Wäſche für nicht überall gut gehalten. Manche 
Schäfereien waſchen erſt jetzt. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 14. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: Anna, 
Douwes von Bordeaux; Haabet, Boye von Sunderland; Auſtralia, Range 
von Hamburg; Auguſt, Niemann; Olive, Reid; Vine, Smith von Sunder⸗ 
land; Roſebud, Low von Wemiß; Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen; 
Veſta (SD), Zeylſtra von Amſterdam; Neptun, Blyth; Tynſide, Pratt; 
Die Perle, Pahlow; Cupido, Tode von Newcaftle; Lina, Gathen von Sun 
derland. Letztere 5 löſchen in Swinemünde. 2 Schiffe in Sicht. Wind: 
NW. Strom eingehend. Revier 14½ F. 


Boörſen⸗ Berichte. 

Berlin, 14. Juni. Weizen loco und Termine feſt. Roggen in 
loco wurde heute nur in kleinen Partieen gehandelt. Das Angebot, ſo wie 
die Nachfrage find gleich ſchwach. Termine verkehrten in feſter Haltung, 
Preiſe zogen im Verlaufe des Geſchäfts ca. ½ Thlr. pr. Wſpl. an, ermat- 
teten aber ſchließlich wieder und ſind die Notirungen nur wenig höher als 
eſtern. Der Handel war trotzdem äußerſt leblos. Hafer effektiv gut zu 
Ken Termine etwas feſter. Gel. 2400 Ctr. 

Jun Rübsl war der Verkehr ebenfalls ſehr luſtlos und find nur ver⸗ 
einzelte Abſchlüſſe auf Herbſt zu Stande gekommen, welche etwas beſſere 
Preiſe halten. Spiritus feſt und etwas höher. eröffnen, verflaute auch 
ſchließlich, nachdem die Kaufluſt befriedigt war, und die Preiſe ziemlich 
ge gegen re 

eizen loco 40-68 % nach Qualität, Lieferung pr. Juni ⸗ Juli 
58,5 u 8 Juli⸗Auguſt 59% K bez., Septemberudtiober 60,9% Br., 

2 . 

Roggen loco 80—Slpfd. 43—43½ n ab Bahn bez., Juni und 
Juni⸗ Juli 43—43½ 4 bez., Jul 44.840 434% %% ½% bez. 
u. Gd., ½ Br., September-Dftober 43%, 44, 43% bez., 44 % Br., 
43% Gd., Oktober⸗November 44 % 2 

Gerſte, große und kleine 31—4 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25—30 K, Hel 729 , ſächſ. 28, 28 ¼ 9 
poln. 28%, . ab Bahn bez., Juni u. Juni⸗Juli 28%, bez., Juli⸗ 
Auguſt 28 ½ — % S bez., tember Oktober 26 ½ % Gb., Oktober⸗ 
Novbr. 26 r. 

Erbſen, Kochwaare 52—60 , Futterwaare 44—52 Hy. 

__ Rüböl loco 13%, Re Br., Juni 13½ % Gd., Juni-Juli 11% 
, Juli Auguſt 11 ½ % Br., September ⸗ Oktober 11 ½ 3, bez. u. 
Br., 11%, Gd., Oktober⸗November 111,, 3, bez. 

Leinöl loco 12 92. 

Spiritus loco ohne Faß 12%, & bez., Juni und Juni - Juli 
12½% M bez. u. Br., j Gd., Juli⸗Auguſt 12% bez., Br. ½ 
9. „ Auguſt- September 13 ½ & bez., September Oktober 134%, 


Breslau, 14. Juni. Spiritus 8000 Tales 11 /. Weizen Juul 

Ju „Roggen Juni 36%, de. Hebt 37%. Nübel Jun 12. Bit 
ni 523 

amburg, 14. Juni. Weizen ſtill, Juni⸗Juli 112 ½ Br., Juli⸗ 

15 5 5 Br., 5 ans — Roggen cas, —— 

„Juli-Auguſt 75½, September-Oftober 76 — Rüdöl behauptet 

Olaber 25 Mt. 6 Sch. 58 5 

N 


körse vom 11 Juni 1866. a ey 


"Berliner 


Dividende pro 1505. 77 J 1 am AV. — I Rbarn- Nahe. gur. A 78 bz . —— .  — 
Auchen-Düsspldort | Mh = — G. lo V. 478 Je. Il Ea. gr 4 Schlesischs 4 775 B 5 a 
Aachen-Mastricht 04 | 25%, bz do. Du e. Elb. 4 — Rjäsan-Koslov 5 Hypothek.-Cert. 41 90° G de pro 1864. I. 
458 8 do. do. 1.04. -— id Düne d. 1 ̃— — 11019 DAllne 5 
9 4 116 b do. Drt.-Suest4 — bz ref. K. G. 44 = »e Fonds. rl. Kassen-Verein | 8%, 4 128 G 
13 4169 C do. do. II. — d (14 Oesterr. Mat. 15 | 36%, G Pomm. R. Privatbank — 74 bz 
91,14 130 8 Berlin-Anhalt 4 50 b do. Nat.-Anl. 5 41% bs 1% 4 88 B 
4 170 bz do. do 41 80 bz do 185 Ar Loose 4 46 B Königsberg 6 4 98 B 
— 4 109% ba rr do Creditloose — 46 ½ bz Posen 6% 4 80 bs 
— 5 | 431% bz do. do, II. 4e 8 do 1880 Loose|5 | 49%, ba . 5½ 4 | 11.28 
9 4 108 6 Berl.-P.Mgd. A. | — 6 Südösterr. 3 473 do 1864r Loose — 27%, b Pr. Hypo Vers. 11 42 4 101% bz 
5% | 67 6 do. do. B 4 — bz Thüringer 4 80 do 1864r Sb. A. 5 47 G Braunschweig 0 4 656½½% B 
Cöln-Minden — 4 |118%, bz do. do. C.4 | 7514 bz do 14 — Italienische Anl. 5 38 b Weimar 6½% 4 82 B 
Cos.-Odb. (Wilhb.) 86%, bz Berlin-Stettin 41 — B do IVIAII — Insk. b. Stg. 5. A. 5 54 8 Rostock (neue) — 4 100 B 
do. Stamm.-Pr. n do. do. II. 4 70% G 777 — do. do. 6. A. 5 74 B Gera 7% 4 89% ba 
| do, Zn — 5 SE ie do. dal 70% 6 2 reussische Fonds. er 1. . 76% 6 re 5 : — ei 
öbau-Zittau er — ba do. . IV. 43 79½ bz Freiwillige Anl. 4 79% bz De 72 3 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 128 B Wel- Frelb. D. 41 = Btantsanl. 1859 5 91 b b. do do 18625 | 77%, ba Dess. Landesbank 7a 4 70 8 
Magd.-Halberstadt | — 4 159 bz Cöln-Crefeld 4 -- 8 do. 54, 55, 57, do.do.1864holl. 5 88 f Hamburger Nordb. |9, 4 98, 8 
Magdeburg-Leipzig | — — — Cöln-Minden 41 90% B 59, 56, 64 41 79%, bz do. do. 186 4engl. 5 84 G do. Vereinsb. 8% 4 103%, 8 
Mainz-Ludwigsh.. | — 4 108 bz do. do. II. | — bz do 50/2 4 70 ba Russ. Främien-A. 5 72½ bs Hannover — 4 76 B 
Mecklenburger 3 4 | 55%, bz SR 11 do 70 bz Russ. Pol. Sch.-O. 4 52%, bz Bremen 6½% 4 101 G 
Niederschl.- Märk. — 4 73 5 do. do. III. 4 21 0 do 70 b ert. L. A. 500 Kl. 22, ba Luxemburg 6 4 | 60%, bs 
Niederschl. Zweigb. — 4 — b A. 0 4 78 b Staatsschuldsch. 31 68%, bz Pfdbr. n. in S.-R. 4 51%, bz Darmst. Zettelbank 7½% 14 87 B 
Nordb., Fr.- Wilh. — 449% bz do. do. IV. 4 7i bs Staats-Pr.-Anl. [341105 b Part.-Obl. 500 Fl. — 78 5 Darmstadt 6½% |4 80 be 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10% 34 124% ba Cosel-Oderberg 4 — bi Kur- u. N. Schld. 33 be Amerikaner _ 6 | 681, ba Leipzig — 14 102% B 
do. litt. B. 10% 10 8 do. d. III. 4 — 5 Odr.-Deich.-Obl. 4 — b Kurhess. 40 hir. — 46 Meiningen 7 1 | 75% bs 
Ossterr.-Fra. Staats | — 5 72 ba Magd.-Halberst. |4j| -- 0 Berl. Stadt-Obl./44| 791, ba N. Badisch. 35 Fl. — 26 B Koburg 8% 4 69 5 
Oppeln-Taraowits 3y,|5 52 b Wittenb.3 571, bz do do 31 68½ ba Dessauer Pr.-A. 30 90, bz Dessau 0 % 2, B 
Rheinische — 4 94 bz Magd.-Wittenb. 43 80 5 Börsenh.-Anl. 5 — b Lübeck. do. 3 45 ½ B Oesterreich — 16 0 u 
do, St. Prior. — 4 97 6 Mosk. Rjäs gar. 5 73 6 Kur- u. N. Pfdbr. 31 69%, bz Schwd. 10Thl.-L | — _B Genf — 4 121% bw 
8 | 2 4 2% bz Niederschl. rk. 4 74% 0 do neue | 79%, bz Wechseleours. pol Ki 0 4 5 m 
‚„Cref,-K.-Gladb. Ar 37 o. do. conv. |4 | 74 Ostpreuss.Pfdbr.|34| — bz Amsterdam urn 141%, db „Lomm.-An == | 4 
Russ. Eisenbahnen | — 55 68 bz do. do. III. 472 ie bz 2 - 45 72½ bz S 51 140% — Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4481 be 
Stargard-Posen 41,134] 77 8 do. do. IV. 4 — B Pomm. — 3 69% bz Hamburg kurz 31 152% bz Schles. Bank-Verein— 4 88 B 
Oestarr. Südbahn | — 47% bz Niedschl.Zwb.C.|5 — B do 90 ½ bz do. 2 Mn. 3 149% bz N 
Thüringer — 5 [117 b We 2 4 — 2 e — London 3 Mon. |6 | 6 18%¼ ba B 11 3 155 K 
7 n 0. . — 2 a 1 7 . 2 | 
EI rioritäts-Obligationen. 0 40 0 5 E 75½ ” a 87 30 1 Minerva Bergw.-A. — 5 2, 6 
Aachen-Düsseldorf 4 — — do. D. 4 — B Schlesische 34 — b do. do. 2M. 53 70%, bz Gold- und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 — B do. E. 310 64%, C Westpreuss. 34| 66% bz Augsburg 2 M. 5 | 57 10 Fr. Bkn. m. R. 99% dd Napoleons 5 11½ ba 
do. III. Emission 4 — bz do. F ei 5 do 4 | 72% ba Leipzig 8 Tage 6 | 99%, G ner 98% bs |Lonisdor 11174. 
Aachen-Mastricht 41 50 B Oesterr. Franz. 3 202% bz do neue 4 — b o. 2 Hon. 7 | 98 G Oest. öst. W. 73 ba Sovereign 6 2 B 
Aachen-Mastricht II. 5 50 B Rheinische 4 — 4 Kur- u. N.Rentbr. 4 76%, B Franhf. a. M. 2 K. 43 27 4 6 Poln. Rankn — — Goläkronen 9 9 B 
Bergisch-Märk. conv. 44 — B do. v. St. gar.|34| — B Pommer.Rentbr. 76%, bz Petersburg 3 W. 6 | 70% 2 Russ. Bankn. 64½ bz Goldpr. Z.-Pf. 460 bz 
do. do. ; 4 — b do. 1858. 60. 4 78½ G Posensche 4 | 75%, bz do. 3 Mon. 6 69%, bz Dollors 1 11%, ba Friedrichsd. 114%, bz 
do. do. III. 31 66 ½% bz do. 1862. 4 — B Preuss. - 4 | 76%, bz Warschau8Tage 6 | 64 ba Imperialien 5 15 ba Silber 20 3 6 
de, do. III. B. 31 66%, bz do. v. St. gar. | — 8 Westf.-Rh., - 484 6 Bremen 8 Tage 5 109 ½ ba Dukaten 3 4%, bz | 


Familien:Rachrichten. 

Verlobt: Frl. Amalie Ulrich mit Herrn C. Saudhop 
(Barth Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fiſchermeiſter Julius 
Hoepfner (Stettin). — Herrn H. T. Graf (Wolgaſt). 
— Eine Tochter: Herrn A. Melms (Lokevitz). — 
Hrn. Otto Nizze (Greifswald). g 

Geſtorben: Tochter Martha (1 J.] des Hrn. Ferdin. 
Thunack (Stettin). — Sohn Georg [125 J.] des Hrn. 


Als ſolche werden namentlich erbeten: Matratzen, Keil⸗ 5 

fiffen, wollene Decken, Bettlaken, Piühle, Kıflen,|.; Pe Bekanntmachung, N Bekanntmachung. 

Luft- und Waffertiffen, Sanbjäde, Hemden, Handtücher, die Reinhaltung reſp. Beſprengung der Rinn⸗ Nachdem in dem Konkurſe über das Vermogen des 
wollene und baumwollene Strümpfe und Socken, Un⸗ ſteine und Straßen betreffend. Kaufmanns Gottfried Seefeldt, in Firma G. See 
terjacken, Unterhosen, Schuhe Pantoffeln, waſſerdicht] Für die Dauer der jetzt eingetretenen warmen und feldt zu Stettin, der Gemeinſchuldner die Schließung 
Zeuge, Watte, Mouſſelin, Gaze, alte und neue Leiue⸗ trockenen Witterung und mit Rückſicht auf die herrſchende eines Alkords beantragt hat, fo iſt zur Erörterung über 
wand, Charpie, neuer Flanell und Sbirting, Beinbruch] Cholera werdeu die Herren Hausbeſitzer, unter Hinweis die Stimmberechtigung der Konkursgläubiger, deren For 
laden, Hohlſchienen, Arni“ und Fuß-⸗Wannen, Esmarch's] auf die Polizei Verordnung vom 5. Dezember 1860 bis derungen in Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig ge 
Irrigatoren, Eiterbecken, Uringläſer, Eisbeutel, Gyps, auf Weiteres hierdurch angewieſen: blieben ſind, ein Termin 

Gypsverbandſcheeren, Chloroform, Shawls, Halstücher, 1. den Bürgerſteig und den Straßendamm bis zur auf den 21. Juni 1866, Vormittags 11 uhr, 


Louis Dittmann (Stettin). — Sohn Emil 12½ J.] Taschentücher, guter Wein, Cognat Fernbranntwein Mitte ta 5 i . - 
? Pr ; täglich wenigftens zw und zwar in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer 5 i 
des . 3 2 Bier, kohlenſaure Waſſer, Backobſt, eingemachte Früchte, e . 922 9 uhr, dem unterzeichneten Kommiſſar — — ” 
Hagenes [ a ie 1055 3 3 Frau Henriette Apfelſinen, Citronen, Malz⸗Extrakt, Liebig 'ſcher Fleiſch⸗ Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr Die Betheiligten, welche die erwähnten Forderungen 
. 5 155 * ( (Jur 1 —— Fränfein Extrakt Eau de Cologne, Kaffe, Zucker, Thee, Choto- mit Waffer zu beſprengen; angemeldet oder beſtritten haben, werden biervon in 
Sour au * 1 ( ii Pal 15 9 5 an. lade, Reis, Reismehl, Sago, Härinze, Sardellen, Cigarren, 2. die Rinnſteine und Kanäle (welche, woran erin- | Keuntniß geſetzt. a 
ö 955 3 1 E. Jahn de (Hartentpin 4 Tabak, Pfeifen, Bücher, Unterhaltungs⸗Spiele u. |. w. nert wird, nẽur zum Ausguß des unreinen Waſſers, Stettin, den 11. Juni 1868. 
. tenthin bei] Außerdem wiederholen wir unſere dringende Bitte um ohne Beimiſchung von conſiſtenten Abgängen zu Königliches Kreisgericht 
— Errichtung von Lokal⸗ und Hülfs⸗Vereinen an benutzen 8285 täglich einmal und zwar vor Der K ? 
III. Wahlbezirk. allen Orten, wo warme Herzen für das Wohl unſerer 9 Uhr Morgens gründlich zu reinigen. er ommiſſar des onkurſes. 
Königeplatz Nr. 1—5, am Königsthor Nr. 1—4, Fort Krieger ſchlagen und um Einſendung von Geld-] Die Polizei- Direktion macht darauf aufmerkſam, daß lese, 
Wil — t Leopold, Gartenhaus in den Anlagen, kl beiträgen, die uns in den Stand ſetzen, unſere Thä. gegen Säumige event. die Strafbeſtimmungen ber obigen Kreisrichter. 
er m, dr 1 gr. Domſtraße Nr. 1-27 5 55 tigkeit nach alen Seiten auszudehnen, um den vielleicht | Polizei⸗Verordnung in Anwendung kommen werden und 
omſtraße Nr. 1— 26, gr. Domſtraße Nr. 5 in naher Zeit ſchon hoch geſpanuten Anforderungen recht-] daß auf eine Berufung der Hausbeſitzer, die Sprengung Bekanntmachung. 


platz Nr. 1—4, Roßmarktſtraße Nr. 1—4. Ä 

Alle Urwähler des III. Wahlbezirks, welche gewillt ſind, 
im Namen des Aufınfs des Comité“ für patriotiſche 
Wahlen vom 12. Juni bei den bevorſtehenden Wahlen 


zeitig zu genügen. . der Straße werde durch die Waſſerleitungs Deputation 
Solche Geldbeiträge werden außer in dem genannten | beſorgt, keine Nachſicht hinſichtlich der Zeit der Sprengung von Re ie a * ge BE 


Haupt⸗Depot, unter den Linden 76, 1 Treppe eintreten kaun, falls nicht der Nachweis geführt wird, da illerie⸗Di ; 
hoch, auch bei unſerm Schatzmeiſter, Herrn Geh. Com: die gedachte Deputation die tägliche zweimalige Sprengung waere Seip url ven. gefiel eg, S 


zu ſtimmen, werden zu einer Vorverſammlung merzien⸗Rath Rlelehröder, Unter den Linden 9 kontraktlich übernommen ba 
im Saale des Hötel de Prusse, (Eingang kleine Mauerſtraße) und in unſerm Bureau, Stein, b 1b6, — e öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Freitag, den 15. Juni, Abends 8 uhr, Leipzigerſtraße 3, entgegengenommen und wird uber Königliche Polizei⸗Dirketion 8. an "den 13. 90 11800 
eingeladen. dieſelben in öffentlichen Blättern quittirt werden. 8 WW ze 1 2 e 
Bredoreek. Büchler. Coste. Auch Beitrittserklärungen zum hieſigen Lokal⸗Verein — . Königliche Fortifikation. 
v. Dewitz. Garbrecht. Fasenow. werden Leipziger⸗Straße Nr. 3 erbeten. Bet tm i 
Schwanebeck. Werdt. Alle verehrlichen Redaktionen werden um Aufuahme Be n achung. C 
biefes Aufruf erfucht Die tägliche Beſpͤlung der Ninnfteine während ber | an der Zahl — dem Ruf unſers Königs zur Vertbeidi 
Aufruf. Berlin, den 13. Juni 1866 F auf die inen die snrütpebtichenen Fimilen le erhal u 
; e 2 N orgens mit der Oberwiek begonnen wird, darauf die € iebenen Familien unſere Beihülfe ar, 
Das vaterländiſche Heer ſteht kampfgerüſtet au den 5 e Se des Preußiſchen 17 7 5 wenn Joan Di alte Oberflabt und enbiid) die Unter che 85 — N dem drückendſten Hange 
Grenzmarken unſeres Landes, und jeder Tag kann den] zur Pflege im Fe de verwundeter und erkrankter ſtadt an die Reihe kommen. ei 
zmar ſere 9 3 8 F d d Wir erſuchen die Herren Hausbeſitzer, dieſe Maaßregel] Die Unterzeichneten haben fi deshalb vereinigt, um, 


Ausbruch der Feindseligkeiten verkünden. Der Augenblick 
ft gekommen, in welchem wir unſere auf Grund des 
internationalen Genfer Vertrages vom 22. Auguft 1864 
im Frieden vorbereitete, durch Verleihung von Corpora⸗ 


Krieger, zugleich en des Lokal⸗Vereins dadurch zu einer gemeinnützigen zu machen, daß fie gleich- |wie es in Stettin gejhehen, auch in unferer Stadt für 
= zu Berlin. falls täglich die Rinnſteine vor ihren Grundſtücken rei- jene Familien Sammlungen zu veranftalten; fie bitten 
Heinrich XIII, Prinz Reuß, Vorſitzeuder. nigen, da, wenn dies nicht geſchieht, alſo in den Rinnſtei⸗ dringend: es wollen ſich recht viele mit ihnen zu dieſem 

tionsrechten befeftigte Organifation der freiwilligen Kron. Abe ken, Geh. Legationsrarh. Graf v. Arnim Boytzen - nen ſich Schlamm oder anderer Unrath häuft, das Be- Zwecke vereinigen. Die Art, wie die Hülfe zu gewähren. 

tenpflege im Felde zur Ausführung zu bringen berufen burg, Staatsminiſter a. D., Stellvertr. d. Vorfitzenden. ſpülen der Rinnſteine gänzlich zwecklos ift. Namentlich] wird eine verſchiedene fein, je nach der Lage der Hülie 
ind. Bir besdhiſen Hierzu der allfeitigen nachdrück⸗ Bleichröder, Geheimer Commerzienrath, Schatzmeister. warnen wir vor der Annahme, es konne die Splllung bedürftigen. Es würde dies in nahere Berathung zu 

lichen Unterſtützung, die wir für den edlen Zweck Caspar, Juſtizrath. v. Decker, Geh. Oberhoſbuchdr.] den Unrath in den Rinnſteinen fortſchwemmen. nehmen ſein. A 

hiermit eindringlich uns erbitten. 5 5 1 zei an FT ‚Stettin, ben 8. Juni 1866. Seeger. — eve anch b. Saphi 

Wir werden an allen dazu geeigneten, beſonders bekannt 0 dr. o. aefe, Geh. Reg.⸗R., Stell · Br a . ophie v. Franck geb. Saphir. 
zu — Ken Depois ſeocher Gegenfäne, die für] vertreter des Schriftführers. v. Gruner, Unter⸗Staats⸗ Die Waſſerlettunge Deputation. Anna Jonas. Emma Wienand geb. Jentſch. 
die freiwillige Krankenpflege im Felde vorzugsweise ge Sekr. z. D. Dr. Gurlt, Profeſſor. Baron o. Haber. CCC: ̃˙7⅛ʃ.is.!... 7 ⸗ ‚Marie Hahn. Veronica 
braucht werden, errichten und durch Delegirte des Vereins Hegemann, Geh. Reg. Rath und Blergermeiſter. Dr. Bekanntmachun Meisner. Chriſtine Koch. Emilie Lemke geb. 
verwalten laſſen. Wir werden ferner die Militair-Laza- Hepke, Wirkl. Legationsrat v. Hering, Gen.⸗Lieut. . SAT. g. . mann. Emilie Baars. 
rethe mit Pflegern und Pflegerinnen, die uns von den z. D. Frhr. v. d. Heydt, Staatsminiſter. Dr. Hoff⸗] Mit Bezug auf die Polizei ⸗Verordnung vom geſtri gen 

mann, Gen.-Superint, Dr. Houſſelle, Geh. Ober-] Tage, das Sprengen der Straßen betreffend, benachrichti⸗ 


beſtehenden Genoſſenſchaften für Krankenpflege bereitwilli 1. 71 

— Sievaftion et find, nach Kräften — Die Med.⸗Rath, Staats-Commiſſarius. Dr. Koch, Kanonikus.] gen wir die Herren Hausbeſitzer hierdurch, daß wir die D 1 
berweiſung der Bevarfägegenflände aus unferen Depots Dr. Kraegi 8 Geb. Reg. R. Dr. v. Langenbeck, Einrichtung getroffen haben, vor jedem Haufe, auch wenn eutsche 

an die Militair⸗Lazarethe wird durch Vermittelung des Gen.⸗Arzt u. Geh. Med.⸗Rath. Dr. Löffler, Gen.⸗Arzt] daſſelbe von uns nicht mit ae für den häuslichen * u * 

ernannten Königlichen Kommiſſars und Militair⸗Inſpek⸗ d. 4. Armeecorps. Lüdemann, Geh. u. Ober⸗Reg.⸗R.] Bedarf verſorgt wird, die Straße nach Maaßgabe der eihbibliothek 

teurs für die freiwillige Kranken⸗Pflege, Wirklichen Ge⸗ Dr. Magnus, Geh.⸗Reg.⸗Rath, Profeſſor. Mendels polizeilichen Vorſchriften während des Sommers ſprengen . 

beimen Raths, Herrn Grafen Eher ard zu Stol-ſohn, Geh. Commerzieurath. Dr. Pelldram, Biſchof zu laſſen, wenn dafür ſofort bei der Anmeldung auf un- Grösstes 


von Trier. v. Peucker, Gen. d. Infant., Staatskomm. ferm Bureau in der Roßmarktſtraße Nr. 11 drei Thaler 
Parse B. Radziwill. G. Reimer, Stadtverordneter. bezahlt werden, ohne Underſchied der Länge der Straßen ⸗ 
r. Runkel, Priv.⸗Gel. v. Schweinſtz, Geh. Ober- front des Hauſes oder der Breite der Straße. 

Reg.⸗Rath. Otto, reg. Graf zu Stolberg⸗Werni⸗] Hausbefitzer, welche bereits 2 Thlr. für die Lieferung 
gerode. Dr. Thielen, Feldprobſt. Verdrieß, Nit] von Waſſer zum Straßenſprengen zahlen, haben, falle ſie 
tergutsbeſ. Wagner, Buchhändler. Dr. Wendt, Obere] die Ausführung der Sprengung durch uns wünſchen, 
Stabsarzt, Staats Commiſſar. Dr. Wichern, Ober-] Einen Thaler nachzuzahlen. 

Conſiſtorialr. v. Wolff, Geh. Reg.⸗R., Schriftführer | Stettin, den 5. Juni 1866. 

Die Waſſerleitungs⸗Deputation. 


erg- Wernigerode, erfolgen, welcher ch zugleich 
freundlichſt bereit erklärt hat, die Funktionen, unſeres Ge⸗ 
neral⸗Bevollmächtigter auf dem Kriegsſchauplatze zu über- 
nehmen. Die Staats⸗Regierung wird alle zu ähnlichen 
ecken gebildeten Lokal- und Hülfs⸗Vereine auffordern, 
ch mit uns in ee ri ſetzen, um die ganze Privat- 
Wohlthatigkeit auf dieſem ebiete zu concentriren und 
eine Zerſplitterung der einzelnen Gaben zu verhüten. 


‚Musikalien« 
Leih- Institut. 
Abonnements für Hiesige und Aus- 


wärtige unter den günstigsten Be- 
dingungen. 132 


Für alle an unſern Verein abgebenden oder von uns um öffentlichen meiſtbt 5 F 
i ichti 5 etenden Verkauf eines ausvatı- N 
Aung pn == em fir 0 = — — = Aſitzigen Jak e Ben ſteht 8 auf gez. Sternberg. erhalten Jahres-Abon- 
rupf 07 — ſehen find, iſt ung Seitens 2 den 16. Juni e., vormittags 10 uhr, Hurst a ‚bei dem verhältnissmässig ge- 
pen * ‚ Herrn auf dem hieſigen Pofthofe an, wozu Kauflufige eingeladen Bekanntmachung. gsten Preisansatze die grösseren Vortheile. 


andels-⸗Miniſters freier Transport auf allen Staats- 
iſeubahnen zugefitert und eine gleiche Begünftigun 

wi in Anfehung der Privat⸗Bahnen in Ausſicht geſtellt 
rden. 


E. SIMON 


(früher Bote e Bock), 
Königsstrasse 3. 


werben. 5 Montag, den 18. Juni er., 
es dal. Post Mu t: I. Ubtbeil. 5 9 . 2 Aal .. gar rn 
on oſt⸗Am 5 ei ofe, Paradeplatz Nr. 49, mehrere Haufen ausrangirter 
— . i Wallifaden, ‚20 Stück alte Vollthüren, 36 Stuck 


0 „alte Gatterthüren ohne Beſchläge und 6 Centner altes 
Das Ay Für ee ee ene sin“ Sen meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung 
5 8 3 verkauft werden. 


r ae 8 Veſorgun — Art Waſche. Stettin, den 11. Juni 1886. 


e e 58, Königliche Fortififation. 


z 


Das Haupt: Depot des Vereins, deſſen Verwaltung 
der Vashandier 8 cherl übernommen bat, ift Unter 
er Linden 76 hierſelbſt eingerichtet, wo vom 14. d. M. 
W Morgens von 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—7 
Aar alle für die verwundeten und erkrankten Soldaten 

eſtimmten Gegenſtände in Empfang genommen werden. 


Ru 1 C 4% u. ½ Pubs 
ae e 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſeu werden aus der II. Schneider’ ſchen 


Concursmaſſe, Breiteſtraße 8, 
Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken ꝛc.; 


Spiegel in allen Sorten; 
Soph g's in gediegener Polſterung; 


Der Verwalter. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


ausverkauft. 


— 


Das Lager der J. A. Canwiden Conecursmaſſe, Schuzenſtraße, v 


allen Sorten Hüten, 
ſoll ſchleunigſt billigſt ausverkauft werden. 
N Der Verwalter. 


Das Pianoforte- Magazin von 


N. 425 Fan 

gr. Domſtr. Nr. 18, Ear Bene, gr. Domſtr. Nr. 18, 
ER ie feine anerkannt guten Comeert- und Stutz-Flügel, Pianinos und tafelfoͤrmigen 
Viano, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗Hork und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 

Alois Biber in Manchen, C. Röniſch in Dresden, ut & Härtel, Jul. Blüthner 
und nl. Fenrich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. elling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. 


Gerichtlicher Ausverkau. 
große Wollweberſtraße Nr. 40. 


Das zur R. Schlemann'ſchen Concursmaſſe gehörige Lager von 


Cigarren & Tabaken 
muß bis zum 1. Juli cr. geräumt ſein. 


Um die noch vorhandene gute Waare nicht zur Auktion zu bringen, wird 


dieſelbe jetzt zu und unter Taxpreiſen verkauft. 
Der Verwalter. 


— 
im We und in Schachteln mit unſerer Firma 
3, 5 und 10 pr, und die daraus mit großer 


Acht perſiſches 


verſehen, 
3 gezogene 


Insecten-Pulver 1 Insecten Tulver-Tinctur 


brauchs Anweiſung, empfehlen zur ſicheren Vertilgung 


von außerordentlicher Kraft, | aller Arten Ungeziefer, als Wanzen, Schwaben ıc. 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Beachtenswerth! 
Von Herrn L. FV. Meyer, 3 
Neue Friedrichsſtraße Nr. 49, empfing ich Niederlage des berühmten 


N 0 lo 4 6 7 * 2 0 1 vr 
Direktor Fr. Lampe es Kräuter⸗Elixir 
und empfehle davon in ganzen Flaſchen a 20 Sgr. und in halben Flaſchen a 10 
brauchs⸗Anweifung. — Ebenſo empfehle ich den 


Neuen Berliner Geſundheits⸗Liqueur von Emil Trotz, 


Königl. Preuß. und Kaiſerl. Ruſſiſchem Apother I. Klaſſe, 
aus der Berliner Ligueur⸗Fabrik des Herrn W. 


Grünhof, Pölitzerſtraße Nr. 36. 
C. A. Günther. 


Roßmarkt⸗ und Loniſenſtraßen⸗Ecke. 
Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen werden ſämmtliche 


Herren: Garderoben 


aus der Kleiderhändler IW. Rischmüller'ſchen Concurs-Maffe ausverkauft. 
8 den vorhandenen Stoffen auf's 


Anzüge auf Beſtellung werden daſelbſt von 
Billigſte angefertigt. 


Der Verwalter. 


Gerichtliche Ausverkauf. 


Das zur W. Wittkop 'ſchen Coneursmaſſe gehörige Lager von 


Möbel jeder Art, 


fol um ſchnell damit zu räumen, zu außerordentlich billigen Preiſen ausverkauft 


werden. 

Der Verwalter. 
Badehoſen und Bademäntel empfiehlt 
3 T. A. Rudolph. 
Berliner Strohhut⸗Wäſche. 


% Suohhüte jeden Geflechts, zum Waſchen, Moderniſiren und Färben beſorgt ſauber und pünktlich 


R. Felix, Färberei⸗Annahme, Mönchenſtraße Nr. 21. 


on 


Königl. Preußiſchem und Kaiſerl. Königl. Ruſſiſchem Hof-Fieferanten in Berlin, 


Sur. nebſt Ge⸗ 


O. Meinhardt, Linienſtraße 116. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


* — 2 N vr 2 
60000 Stück 
gut gebrannte, zum Rohbau geeignete Mauerſteine 
ſollen ſchleunigſt und bis ſpäteſtens I. Juli d. J. franco 
Bollwerk hier geliefert werden. Offerten und Probeſteine 
find bis ſpäteſtens Dien ſtag, den 19. Juni franco an mich 
einzuſenden. Greifenhagen, den 13. Juni 1866. 


Cholera⸗Bitter. 


Da es bei Cholera⸗Anfällen hauptſächlich auf Erwär⸗ 
mung des Magens, Stillung der Krämpfe und des 
Vrechdurchfalls ankommt, welches dieſer von mehreren 
Aerzten warm empfohlene „Cpolera⸗Bitter“ ſofort bewirkt, 
kann derſelbe in der jetzigen Zeit Jedem, dem es daran 


liegt, von dieſer fürchterlichen Krankheit nicht heimgeſucht w. Duhr, 
5 werden, mit Recht empfohlen tät bab Maurermeiſter. 
ieſer Bitter iſt nur allein echt zu haben bei 
R. Bombach ‚Gefucht 


von einem fehr ruhigen Miether ſogleich oder ſpäter ein 
Quartier von 5 bis 8 Stuben in guter Gegend. Adreſſen 
nebſt Preis erbittet man unter G. T. G. in der Exped. 
„„.. ͤ . ͤ K 


Grünhof-Brauerei. 


Freitag, den 18. Juni 1866. 
Zum Beſten der hülfsbedürftigen Familien 
ausmarſchirter Soldaten: 


Grosses Militair-Concert 


ausgeführt von dem Trompeter ⸗Corps des Pommerſchen 
Feſtungs⸗Artillerie-Regimente Nr. 2 unter Leitung des. 
Stabstrompeters Prill. 
Anfang 6 Uhr. — Entree 2½ Sgr., ohne der 
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Der. Programms an der Kaſſe. ag 


Zur gewiſſenhaften Vertheilung der Einnahme iſt ein 
Eomité ernannt. 


SOMIER- THEATER 


auf Elysium. 
Freitag, den 15. Juni 1866: 
Unruhige Zeiten 
oder: Lietze“s Memoiren. 
Poſſe mit Geſang und Tauz in 3 Akten und 8 Bildern 
von E. Pohl. Muſik von Conradi. 


Vermiethungen. 
Es ſind Quartiere zu vermiethen Pelzerſtr. 12. 


U 1 ordentlicher Menſch findet gleich oder zum 1. Juli 
freundl. Schlafſt. mit Ausſicht nach vorne kl. Domſtr. 7,3 Tr. 


Zum Wollmarkt ſind Mönchenſtraße Nr. 15, 1 Tr. 
2 möblirte Stuben mit Cabinet zu vermiethen. 


Kloſterhof Nr. 14 iſt Stube, jchöne Küche und Keller 
zum 1. Juli er. zu vermiethen. 


Ein Herr findet ſofort Schlafitelle Schulzenſtr. Nr. 19 
auf: dem Hofe rechts parterre. 


Bergſtraße Nr. 2 iſt im Hinterhauſe 1 Wohnung z. verm. 
Bergſtr. Nr. 2 eine kleine Kellerwohn. i. Vorderh. z. 1. Juli. 


5 Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beſt. aus 2 St. 
Kab. Entree u. Zub. z. 1. Juli auch ſogleich zu verm. 


TE FT re re oa pa 
Nene Konigsſtraße 15, 3 Tr., ift zum I. Juni c. eine 
möbl. Stube zu verm. 


und im Haupt⸗Depot bei 


A. Martini, Stettin, kl. Domſtr. 11, 
a Fl. 5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung 
Niederlagen in Stettin 

Wilh. Scheel, Mönchenſtraße, 
Ed. Hering, Breiteſtr. 45, 
W. Th. Ahrnd. gr. Laſtadie 88, 
W. Gädtke in Bredow und 
Frau Wwe. Frenzel in Grünhof, Grenzſtr. 9. 

Wegen Niederlagen beliebe man ſich direkt zu wenden 

an das Haupt⸗Depot von 
A. Martini. 


Atteſte. 

Unterzeichneter atteſtirt hiermit, daß der Cholera-Bitter 
von Herrn R. Bombach, bei Herrn A. Martini bier 
zu baben, nach den in ihm enthaltenen Ingredienzen 
wohl geeignet iſt, bei Berftimmungen des Magens, Di⸗ 
arrhoe und Brechen, alſo beim Beginn der Cholera, gün⸗ 
ſtig zu wirken. 

Stettin, den 11. Juni 1866. 

Dr. Behm, 
prakt. Arzt. 


Oben genannten ſehr kräftigen, belebenden Bittern 
habe ich bei verſchiedenen Cholerafällen mit großem Nutzen 
gewendet, und kann denſelben mit Recht einpfehlen. 

Alt⸗Damm, den 9. Juni 1866. 
Dr. Pinkson, 
prakt. Arzt. 


bei Herrn 


Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Asphalt, Theer, Pech, Leiſten, 
ägel ꝛc. 
empfiehlt zu billigen Preiſen, und übernimmt 
auch auf Verlangen das Eindecken der Dächer 


unter Garantie 
Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


E Gerichticher Ausverkauf. 
MEZ. Aus der J. Sellmann'ſchen 2 
„ (Concurs masse 
D joll das in der kleinen ag 

D. Domſtraße Nr. 19 eg 


Dar befindliche Lager. 2 Beutlerſtraße 10—12 find zwei Meine Freundliche 
5 Wohnungen zu vermiethen. eh a: 


I eine bench Kon — 
it eine herrſchaſtliche Wohnung, Belle⸗Etage, und yı 
Mittelwobnungen, inel. Waſſerleitung — 


— 15 $ 3 Tr., ſofort 4 möbl, St., Tab., 

Wallbrauerei, ſchönſter Fernſicht, Burſchengelaß. 
Langengarten Nr. 14 ift eine Wohnung von Stube, 
Küche und Kammer zum 1. Juli zu vermietheu. 


Eliſabethſtr. 9 a, 3 Tr. r., 1 möbl, Stube ſofort z. verm. 
— —ͤ— . — 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuche. 


Ein Predigtamtscand. ſucht eine Stelle als Hauslehrer 
oder Prädikant. Gefl. Adr. sub A. 8. poste restante 
Fretenwalde a/ O. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 

Abgang: 

nach Berlin I. Pu 620fr,, II. Zug 124 Nm., Kourierzug 
3 * Nm., III. Zug 6 5% Nm. 

nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 80 fr., Kouri 


erzu 
Stargard, . „n 
II. Zug 5 


von da Eilzug nach Köslin 112 Am 
17 Nm. 
nach 


reuz I. Zug (in Altdam 5 i 
Kae) Ri ? Im. u Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
„Zug (in Altdamm Bhf. Anſchl U 517 Nm. 
na Hana (Strand uud ng 
zu m. i 30 
720 An. ‚ gemifchter Zug 12° Nm., III. Zug 
nach Stargard 75 Bm, 10 Bm, Eilzug 1132 Bm., 
5 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 5 


GE. und 5 
10. D E 
D zu bedeutend herabgeſetzten ag 
BEL. Preiſen verkauft werden. 2 


Gegen Cholera, 


die bereits mehrfach aufgetreten iſt, empfiehlt ein ſicheres 
Schutzmittel nach Angabe des Herrn Dr. Lauer, 
Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs, die Flaſche zu 5 und 
10 Sgr. 


Die Droguenhandlung des Apothekers 
-Jahrmark, Stargard i. P. 
Depot in Stettin 


Wolf Primo, Bollwerk 24, 2 Tr. 
Echt franz. Senſen 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
ö ie Eiſenhandlung von 
Wilh. Gimborn, 
Roßmarkt 18 19. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Armee⸗Leuchter, 


äußerſt praktiſch für den Gebrauch auf dem Marſche und 
im Felde bei 


Wilh. Cimbeorn, 
Noßmarkt 18-19. 


Militair⸗Fernröhre und 
Krimmſtecher 


empfiehlt in großer Auswahl und beſter Qualität 
fiehkt in Pe ungen, Optiter Aſchgeberſtraße 7. 


Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß ich mein 
photographiſches Geſchäft 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 935 m., Kourierzug 1122 Bm., II. Zug 
4 Nm., III. Zug 10 28 Nm. 

von Paſewall Gem. Zug 8 Bm. II. Zug von Bafewalt 
(Stralſund) 9 3° Bm., Eilzug 435 Nm, III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 1154 Vm., II. Zug 

„ Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 

3 Nm., II. Zug von Köslin-Kolberg 920 Nm 

von Stargard Lokalzug 6° fr. 


vom Roſengarten 28—29 gänzlich nach der D ft en: 
Neuſtadt, Albrechtſtraße Nr. 1 f Abgang. 
e e 
lr., 6 Stück für r. angefertigt. Um viel } I . m, 
reöge Site ergebenft ER IHRE: Grabow und Züllchow 6 fr. 


L. C. W. Röhter. 


Kariolpoſt na 

Sanne nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 

Botenpoſt nach Grabow u. Ballon 114 Bm. u. 630 Nm 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Um. u. 5 7 Nm. 

n Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 

255 0 Ankunft: 

I Kariolpoſt von Grünhof 5 7e fr. u. 1155 Bm. 

155 Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 10 fr, 

Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 

I Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 117 Um. u. 5 % Nm 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 1130 Bm. u. 730 Ab 

Botenpoſt von Bommereusborf 11% Im. u. 5e Nm. 

Botenpoſt von Grünvof 5 20 Nm. 

Perfouenpoß von Polis 10 Pan, 


Zu Woll⸗Speditionen 
empfiehlt ſich 
Carl Lethe. 
Comptoir: Pladrinſtr. 3b. 
Expeditions-Bude auf SE 
dem Exercierplatze vorm Berliner Thor. 


